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Pressemitteilung

Ex-Libris-Spender fordern Reformen der Hochschulen
Die bislang erste Umfrage unter deutschen Hochschulspendern, die im Rahmen des bundesweiten Ex-Libris-Projekts die Hochschulbibliotheken gefördert haben, hat ergeben, dass viele Spender sich konkrete Reformen der Hochschulen wünschen. In einem Fragebogen wurden knapp 1.000 Spenderinnen und Spendern fünf Fragen zur aktuellen Reformdebatte gestellt:

"Was muß sich Ihrer Meinung nach in den Hochschulen ändern?"

Mehr Autonomie der Hochschulen, z.B. bei der Gestaltung ihres Haushalts
87,89% 

Einführung sozialverträglicher Studiengebühren
83,16%

Die Hochschulen sollen ihre Studierenden selbst auswählen dürfen
66,84%

Änderung des Dienstrechts für Hochschulmitarbeiter
50,00%

Mehr staatliche Mittel
37,37%

(Prozentsätze geben Ja-Stimmen bei Ankreuz-Fragen wieder.)

Spender liefern wichtige Anregungen zu weiteren Reformansätzen

Neben klassischen Reformfragen wurden die Befragten um eigene Kommentare gebeten. Die Antworten zeigen, dass die Spenderschaft die Reformdebatte kompetent, interessiert und en-gagiert begleitet. Da die Bedeutung privaten Engagements für die Zukunft der Hochschulen zunehmen dürfte, werden auch die differenzierten Anregungen dieser engagierten Akademi- ker immer wichtiger. Ihre Stimme wird bei Politik und Hochschulen zunehmend Gehör fin-den, weil man auf die Expertise von spendenden Absolventen, die zumeist auch Eltern von Studierenden sind, nicht verzichten kann. Aber auch bei der Meinungsbildung des Hochschulpersonals zum Reformprozess kann die Positionierung der Spender Argumentationshilfe liefern. Sämtliche Statements finden Sie im Pressebereich des Internetauftritts unter: www.wissenschaffen.de. Nachfolgend eine Auswahl von Zitaten, thematisch geordnet.
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Spender-Zitate zur Hochschulreform

1) Leistung, Autonomie, Wettbewerb 

- Wer Hochleistung will, muß Autonomie wollen!

- Echter Wettbewerb der Hochschulen muß endlich erfolgen, die zwangsweise Gleichschal-tung ist wesentliche Ursache der heutigen Probleme. 

2) Änderung des Professorenstatus, Dienstrecht, Berufungsverfahren, Mentorenship

- Man sollte Professoren nur mit Zeitverträgen berufen.

- Keine Beamtenverhältnisse mehr an Hochschulen, sondern freie Vertragsgestaltung.

- Mehr Frauen in die Professorenschaft!

- Entbeamtung des Studienbetriebes. Leistungsförderung von Dozenten und Studenten durch gestaffelte Studienprämien

- Mehr auf Karl Jaspers Binsenwahrheit achten: "Das Leben der Universität hängt an den Persönlichkeiten, nicht an der Institution, welche nur Bedingung ist."
3) Reformen bereits in Schulen, Verzahnung Schule - Uni, Übergänge Schule-Uni

- Verknüpfung zwischen Schule und Universität. Brückenkurse gemeinsam mit Lehrern und Universitäts-Angestellten. Das würde sicherlich auch frischen Wind in die Schule bringen.
4) Reformgeschwindigkeit

- Diskussion hin, Diskussion her, es muß was geschehen: Alte Zöpfe abschneiden, die Zeit fordert Veränderungen. Nicht immer nach dem Staat rufen.

5) Sponsoren, Spender, Ehemalige

- Es sollten potente Sponsoren gesucht werden, die Autonomie der Hochschulen sollte da-durch aber nicht angetastet werden.

6) Mehr Praxisbezug, Schwerpunktsetzung, Effizienzsteigerung, Studiendauer

Hochschulen müssen Ausbildungs- und /oder Forschungsschwerpunkte im verstärkten Maß bilden. Forschungs- und Ausbildungsstudiengänge trennen, Ausbildung und Praxis mehr verzahnen, Studium beschleunigen

- Nach meiner eigenen Erfahrung sind "Langzeitstudenten" für das Arbeitsleben selten gut ge-eignet.

- Vertiefte Zusammenarbeit mit der Wirtschaft, Erfolgskontrolle bei den Lehrenden. Praxisbe-zogener Lehrstoff.

- Evaluation der Lehrenden

7) Staatl. Hochschulfinanzierung, Studiengebühren

- Jeder, der die Befähigung zum Studium hat, sollte auch die Chance dazu erhalten. Die Mittel sollten in erste Linie durch den Staat, in zweite durch sozialverträgliche Studiengebühren zur Verfügung gestellt werden.

- zu Studiengebühren: gut ausgebildete Absolventen stellen ein hohes Humankapital dar und leisten im Erwerbsleben durch Steuern eine Rückerstattung.
- Bildung darf niemals ein Luxusgut sein oder werden! Die Verantwortung dafür liegt bei uns allen, also dem Staat. Der Wirtschaft steht es frei, über Spenden, Stipendien, etc. zu unterstüt-zen. Nichts ist schlimmer, als dass junge, intelligente Menschen wegen fehlender finanzieller Mittel nicht studieren, und stattdessen reiche Klappsköpfe zu Anwälten, Ärzten etc. werden. Keine Macht für niemand!
- Ich bin gegen Studiengebühren und gegen eine Abschaffung der ZVS. Mit dem Grundrecht auf Berufsfreiheit (Art. 12 GG) dürfte es kaum zu vereinbaren sein, wenn die Hochschulen ihre Studierenden selbst auswählen dürfen.
- Vor etlichen Jahren habe ich in Kairo gehört, daß an der dortigen Al-Ashar-Universität neben einer Aufnahmeprüfung nach jedem Semester Zwischenprüfungen abgelegt werden müssen, die bei Nichtbestehen einmal wiederholt werden dürfen. Wird auch sie nicht erfolg-reich beendet, muß der Student die Universität verlassen. Die Studiengebühren sollen sich nach den Einkommens- und Vermögensverhältnissen der Eltern richten; sie können relativ hoch sein - bei Bedürftigkeit - teilweise oder ganz erlassen werden.

8) Verantwortung der Studierenden

- Studierenden fehlt die Wertschätzung der fast kostenlosen Bildungs- und Studienmöglich-keiten. Hochschulen von der Größe der Universität Hamburg scheinen zerstörerisch auf die Lernbereitschaft und Motivation von Studenten auszuwirken. Erkennbare Vorbilder, Orien-tierungspunkte und Maßstäbe für studentische Leistungen habe ich aufgrund der Größe und der sich daraus ergebenden Unüberschaubarkeit nicht erkennen können.

9) Reform der Studienabschlüsse und -struktur

- Einführung von Hochschulabschlüssen mit unterschiedlichen Leistungsniveaus, angepaßt an die gesellschaftlichen / wirtschaftlichen Bedürfnisse.
- mehr Zwischenexamen nach 2 - 4 Semestern, um ungeeignete Studenten rechtzeitig auf einen anderen Weg zu schicken.
- Ich bin für mehr Differenzierung in der Studienabschlußqualifikation, je nach beruflichen Ambitionen, die von Bachelor-, Master-, Diplom- und Promotionsabschlüssen reichen kön-nen. Nicht jeder strebt eine wissenschaftliche Laufbahn an. Die hohe Abbrecherquote in eini-gen Fachbereichen ist untolerierbar.
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